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nen entnommen werden, der dies zum Beispiel durch 

Tragen eines Organspendeausweises verfügt hat. Beson-

ders wichtig ist, dass die Cornea schon bald nach Eintritt 

des Todes konserviert wird. Dies übernehmen Mitarbei-

ter sogenannter Hornhautbänke, die eine Organkultur 

anlegen, diese drei Wochen lang bei 37°C kultivieren 

und dabei mehrmals evaluieren. Die Augenklinik des 

Uni-Klinikums Erlangen hat eine eigene Hornhautbank, 

in der durchschnittlich zehn Gewebe einlagern. Die Ein-

richtung befi ndet sich gerade im Umbau, um die Grund-

lagenforschung intensivieren zu können und durchläuft 

derzeit außerdem ein Zertifi zierungsprogramm. „Die ein-

hundertprozentige Übereinstimmung aller Merkmale 

von Spender und Empfänger ist bei Hornhauttransplan-

tationen nicht notwendig, das ist nicht unser Problem“, 

erläutert Prof. Kruse. „Wir haben einfach nicht genügend 

Corneae, die Spendebereitschaft muss verbessert wer-

den. Auf der aktuellen Warteliste stehen rund 500 Perso-

nen.“ Diese Schwierigkeit teilen sich Ophthalmologen 

und Hornhautbänke weltweit – ebenso wie ein Register, 

in dem die gespendeten Gewebe und ihre Merkmale auf-

gelistet sind. Wird eine Übereinstimmung gefunden, hilft 

man sich selbstverständlich gegenseitig aus und die 

konservierte Cornea geht gegebenenfalls auf die grenz-

überschreitende Reise. 

Über Sprach- und Ländergrenzen hinweg funktioniert 

auch die Zusammenarbeit bei der Patientenversorgung 

mit der klassischen Hornhauttransplantation, freilich 

auch bei der Forschung. „Während wir in den vergange-

nen fünf Jahren viel experimentell gearbeitet und die 

neue Operationsmethode standardisiert haben, ergab 

sich eine große Menge weiterer wissenschaftlicher Fra-

gen“, berichtet Prof. Kruse. „Wir tauschen uns beispiels-

weise regelmäßig mit Kollegen aus den USA und Japan 

aus.“ Im Rahmen ihrer Grundlagenforschungen arbeiten 

die Erlanger Wissenschaftler daran, die Konservierung 

der gespendeten Corneae zu verbessern. Neue Erkennt-

nisse über die Gewebebeschaffenheit sollen zur Opti-

mierung der Transplantateigenschaften führen. Außer-

dem entwickeln Prof. Kruse und seine Kollegen auch 

neuartige OP-Verfahren in anderen Bereichen der Horn-

hautchirurgie und beschäftigen sich mit Oberfl ächenre-

konstruktionen durch Stammzellen. „Wir stehen erst am 

Beginn einer faszinierenden Entwicklung“, beschreibt 

der Klinikdirektor den aktuellen Wissensstand. „Es ist 

nun unsere Aufgabe, die Techniken so weiterzuentwi-

ckeln und zu verfeinern, dass durch eine breite Routine-

anwendung möglichst viele Patienten in den Genuss der-

artiger heilenden Operationen kommen.“

■ bm

Etwa 90 Minuten dauert der Eingriff, den Prof. Kruse mithilfe eines 
Hochleistungsmikroskops durchführt.

Unmittelbar vor der Operation präparieren Prof. Kruse und sein Team die gespendete Hornhaut. Zunächst wird mit einem Skalpell ein Zugang zum 
Transplantat geschaffen und dann die unteren beiden Schichten – Descemet'sche Membran sowie Endothel – von den anderen dreien abgetrennt. Das 
nur etwa 10 Mikrometer dicke Transplantat wird nun in einen Shooter gelegt, mit dem es später direkt in das Auge des Patienten übertragen wird.
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Juni 2010

Die Simulation einer 
Expedition zum Mars 
beginnt. Mit an Bord: 

ein Forschungsprojekt 
von Uni-Klinikum und 

Universität – die weltweit 
längste Stoffwechselstu-

die am Menschen

18. Mai 2010

Weltweit größte Studie 
zur chronischen

Nierenerkrankung wird 
unter Federführung der 
Medizin 4 gestartet mit 

dem Ziel, neue Therapien 
zu entwickeln

11. Juni 2010

Eröffnung der Chest Pain 
Unit am Universitäts-

Herzzentrum Erlangen: 
ein hoch spezialisiertes 
Brustschmerzzentrum, 
das Leben rettet, wenn 

jede Minute zählt

12. Oktober 2010

Auftakt für das
Universitäts-Krebszen-

trum Erlangen (UCC) und 
Kooperationsverhand-

lungen mit dem Klinikum 
Nürnberg zur Gründung 
eines Comprehensive 
Cancer Centers (CCC) 

Erlangen-Nürnberg

28. Oktober 2010

Spatenstich für das 
Translational Research 

Center, eines bundesweit 
einzigartigen Forschungs-

komplexes, in dem 
Grundlagenforschung 

schneller in die
Patientenversorgung 

umgesetzt werden soll

9. Juli 2010

Gründung einer neuen 
Gewebebank durch

Pathologie und Univer-
sitäts-Krebszentrum 
Erlangen ermöglicht

präzisere und qualita-
tivere Tumorforschung

14. Juli 2010

Europas modernste und 
größte Abteilung für 

interventionelle Strahlen-
therapie (Brachytherapie) 
wird in einem Neubau am 

Uni-Klinikum eröffnet

29. August 2010

Eröffnung des
Parkhauses Uni-Kliniken 
mit einem Familienfest: 

380 Stellplätze für 
Patienten und Besucher 

sowie noch kürzere Wege 
in die Kliniken und 

Abteilungen



49UNIVERSITÄTSKLINIKUM ERLANGEN |

23. Februar 2011

Zwölf Kliniken schließen 
sich unter Leitung der 

Unfallchirurgie zum
regionalen „Traumanetz-

werk Mittelfranken“ 
zusammen

4. März 2011

Ein Spezialzentrum für 
Leberdiagnostik wird 
neu an der Medizin 1 

eingerichtet

3. November 2010

Die Neuroradiologie 
nimmt eine hochmoderne 

Angiografi eanlage mit 
Präzisionsroboter in Be-
trieb, mit dem insbeson-
dere bei Schlaganfällen 
schneller und exakter 
geholfen werden kann

10. November 2010

Gemeinsam gegen
Lungenkrebs: Das Lun-
genzentrum des Univer-
sitätsklinikums Erlangen 

wird gegründet

12. November 2010

Richtfest für den Neubau 
des Bettenhauses, dem 
ersten Bauabschnitt des 

Operativen Zentrums, 
das bis 2016

fertiggestellt wird

17. November 2010

Am Universitäts-Herz-
zentrum wird zum 100. 
Mal eine Aortenklappe 

minimalinvasiv am schla-
genden Herzen ersetzt

24. März 2011

Das neue Hörsaal-
Zentrum Medizin wird in 
Betrieb genommen: 400 
Teilnehmer reisen zum 

ersten Symposium in den 
neuen Räumen an
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Geschäftsverlauf 2010
und Lage des Uni-Klinikums

Der erneut positive Jahresabschluss kann wiederum als 

Erfolg gewertet werden. Das bilanzielle Ergebnis für das 

Wirtschaftsjahr 2010 liegt bei einem Jahresüberschuss 

von 24.069 T€. Dieses Ergebnis ist notwendig, um die 

künftige Abschreibung eigenfi nanzierten Anlagevermö-

gens in Höhe von 19.052 T€ ausgleichen zu können.

Der laufende Zuschuss des Freistaats Bayern für For-

schung, Lehre und sonstige Trägeraufgaben wurde im 

Jahr 2010 um 390 T€ (= 0,49 %) angehoben. Eine die 

Teuerungsrate oder die Tarifsteigerung kompensierende 

Zuschusserhöhung war somit erneut nicht gegeben. Ins-

besondere die Tarifsteigerungen beim Personal im Be-
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reich Forschung und Lehre sowie in den sonstigen Trä-

geraufgaben, die rund 80 % der Gesamtkosten betragen, 

belasten den Zuschuss. Der Bedarf einer Quersubventio-

nierung durch sonstige Erlöse des Uni-Klinikums ist da-

mit erneut angestiegen.

Das Uni-Klinikum profi tierte im Jahr 2010 wieder mit 

1.494 T€ von der bayernweiten leistungsorientierten Mit-

telvergabe. Insgesamt standen dem Uni-Klinikum Zu-

schussmittel in Höhe von 81.230 T€ für die Aufgaben in 

Forschung und Lehre sowie für Trägeraufgaben zur Ver-

fügung.

Für Investitionen in Ersatz- und Ergänzungsbeschaffun-

gen sowie für die Baumaßnahmen bis 3 Mio. € im Einzel-

fall konnten Zuschüsse in Höhe von lediglich 9.669 T€ 

vereinnahmt werden. Dies sind 5.491 T€ weniger als im 

Vorjahr. Bei den Ersteinrichtungsmitteln für große Bau-

maßnahmen wurden dem Uni-Klinikum im Wirtschafts-

jahr Mittel in Höhe von 9.786 T€ zur Verfügung gestellt, 

davon entfallen 4.586 T€ auf die Implementierung einer 

digitalen Krankenblattarchivierung.

Das Uni-Klinikum konnte auch im Jahr 2010 eine Bud-

geterhöhung mit den Krankenkassen vereinbaren. Ent-

gegen den Befürchtungen ist deshalb keine Ergebnisver-

schlechterung eingetreten. Schwerpunkte der Budget-

verhandlungen mit den Krankenkassen waren erneut 

die Leistungsveränderungen mit Fallzahlerhöhung, die 

Vereinbarung budgetsteigernder Zusatzentgelte sowie 

die Entgelte für die neuen Untersuchungs- und Behand-

lungsmethoden. Neben dem Epilepsiezentrum konnte 

für das Jahr 2010 auch die Palliativmedizinische Abtei-

lung als besondere Einrichtung im Sinne der VBE verein-

bart werden. Für die Kliniken und Abteilungen im psychi-

atrischen Bereich konnte wieder ein zusätzliches Budget 

für die Leistungsausweitung von 185 T€ vereinbart wer-

den. Für die krankenhausplanerischen Maßnahmen (Sti-

mulationszentrum der Psychiatrie und den Bereich Ess-

störungen in der Psychosomatik) wurde ein zusätzliches 

Budget von 347 T€ vereinbart. Einschließlich der Tarifra-

te von 249 T€ erhöhte sich das Budget für die psychiatri-

schen Einrichtungen um 781,2 T€ auf jetzt 16.968,9 T€. 

Besonderer Schwerpunkt der Forderungen seitens des 

Uni-Klinikums waren erneut die Zuschläge für die Zent-

ren nach § 17 b Abs.1 Satz 4 KHG i.V.m. § 5 Abs. 3 

KHEntgG. Als Verhandlungsergebnis in 2010 konnte ein 

Budget für die Zentren von 1.200 T€ konsentiert wer-

den. Das Uni-Klinikum konnte unter Berücksichtigung 

aller Veränderungen eine reale Budgetsteigerung von 

20.076 T€ oder 7,5 % erzielen. Vom Uni-Klinikum wird 

dies als ein äußerst zufriedenstellendes Ergebnis gewer-

tet.

In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung des Jahres 2010 

wird bei den Erlösen aus Krankenhausleistungen ein Zu-

wachs von 18.443 T€ gegenüber 2009 ausgewiesen. 

Nachdem vom Uni-Klinikum ein Großteil der Leistungs-

steigerung im Vergleich zum Vorjahr in das vereinbarte 

Budget integriert oder als gesondert bewertetes Zu-

satzentgelt fortgeführt werden konnte, bilden sich hier 

im Wesentlichen die erneuten Mehrleistungen gegen-

über dem vereinbarten Budget ab. Die Erlöse für medizi-

nische Wahlleistungen und aus den Wahlleistungen 

„Ein- und Zweibettzimmer“ konnten nach dem Abschluss 

einiger Sanierungsmaßnahmen um 144 T€ auf das 

durchschnittliche Niveau der Vorjahre gesteigert werden. 

Das Jahresergebnis über alle ambulanten Einnahmen ist 

mit einem Zuwachs von 339 T€ ausgewiesen. Die Erhö-

hung ist neben der erneuten Steigerung der Patienten-

zahlen in den Hochschulambulanzen vor allem auch auf 

die Abrechnung hoch spezialisierter Leistungen nach 

§ 116b SGB V und von zahnärztlichen Leistungen für 

Selbstzahler zurückzuführen. Die Einnahmen aus Dritt-

mitteln konnten im Jahr 2010 ein weiteres Mal gestei-

gert werden. Gegenüber dem Jahr 2009 waren Mehrein-

nahmen von rund 1.227 T€ zu verzeichnen.

Bei den Personalkosten ist die Steigerung vor allem 

durch die zusätzlich bereitgestellten Budgets für den 

ärztlichen Dienst und Pfl egedienst der neuen Abteilun-

gen, zusätzliche Leistungen und die Vereinbarung mit 

den Krankenkassen zum Pfl egeförderprogramm bedingt. 

Die Sachaufwandssteigerungen erklären sich beim me-

dizinischen Bedarf durch die vereinbarten und fi nanzier-

ten Leistungssteigerungen und die weiter expandieren-

den Außenumsätze der Betriebe gewerblicher Art, wie 

der Apotheke und der Kioske. Die Kosten bei Beratungs-

leistungen wurden im Berichtsjahr um 625 T€ gesenkt.

Die Kostenträgerrechnung konnte im Jahr 2010 dem 

Vorstand und dem Finanzausschuss des Aufsichts-   
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 Bilanzsumme Bilanzsumme Veränderungen
 in T€ in % in T€

Veränderungen
in T€

Bilanz

     2009 |      2010 2009 | 2010  

Aktiva

Anlagevermögen    445.635 | 485.820 72,92 | 73,78  40.185

Umlaufvermögen    162.624 | 169.424 26,61 | 25,73  6.800

Rechnungsabgrenzungsposten    2.885 |     3.250 0,47 | 0,49  365

     611.144 | 658.494 100,00 | 100,00  47.350

Passiva

Eigenkapital    30.458 |   54.526 4,98 | 8,28  24.068

Sonderposten (aus Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens)  391.194 | 415.087 64,01 | 63,04  23.893

Fremdkapital

Rückstellungen für gesetzliche Verpfl ichtungen   125.758 | 120.553 20,58 | 18,31  –5.205

Verbindlichkeiten    63.692 |   68.244 10,42 | 10,36  4.552

Rechnungsabgrenzungsposten    42 |           84 0,01 | 0,01  42

     611.144 | 658.494 100,00 | 100,00  47.350

rates präsentiert werden. Das Uni-Klinikum hat im Jahr 

2010 erneut erfolgreich an der DRG-Fallpauschalenkal-

kulation beim InEK teilgenommen.

Die Bauunterhaltsmittel für das Jahr 2010 wurden im 

Wirtschaftsplan auf 18.146 T€ festgesetzt. Der Planan-

satz für den Bauunterhalt aus der Sanierungsrücklage 

wurde ausgeschöpft und die Aufträge vergeben. Darüber 

hinaus hat das Uni-Klinikum freie Finanzmittel aus den 

Erträgen des Jahres 2010 in Höhe von 4.770 T€ einge-

setzt. Für kleine Baumaßnahmen mit einer Kostenober-

grenze von 3 Mio. € wurden vom Wissenschaftsministe-

rium 4.209,4 T€ (Vorjahr: 4.057,4 T€) zur Verfügung 

gestellt. Der jährliche Zuschuss für die kleinen Baumaß-

nahmen wird vom Uni-Klinikum nahezu ausschließlich 

zur Finanzierung der Investitionskosten für baugebunde-

ne Großgeräte eingesetzt.

Für die Schaffung von Betreuungseinrichtungen für 

Kleinkinder der Mitarbeiter wird das Uni-Klinikum aus Ei-

genmitteln eine Immobilie von der Stadt Erlangen erwer-

ben. Im kommenden Jahr wird eine Kindertagesstätte 

mit 36 Plätzen errichtet werden.

Die Zahl der Planbetten des Uni-Klinikums wurde im Jahr 

2010 auf 1.316 festgesetzt. Zur Ausweitung der Versor-

gungseinheit für Kinder und Jugendliche mit angebore-

nen oder erworbenen Herzerkrankungen hat der Hoch-

schulplanungsausschuss einen zusätzlichen Bedarf an-

erkannt und drei weitere vollstationäre Betten genehmigt. 

Auch der von der Kinder- und Jugendabteilung für Psychi-

sche Gesundheit vorgelegte Antrag zur Ausweitung der 

Versorgungseinheit für die Behandlung von Kindern und 

Jugendlichen mit psychischen Störungen und komorbi-

der Internet-/Videospielsucht wurde positiv entschieden.

■ Gerhard Schmitt
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  Angaben in € Angaben in €

Gewinn-und-Verlust-Rechnung

                 2009    |                        2010

Erhöhung des Bestandes an unfertigen Leistungen 885.455,54 | 260.695,17

Andere aktivierte Eigenleistungen  254.015,29 | 0,00

Zuweisungen und Zuschüsse der öffentlichen Hand 84.626.974,47 | 82.381.000,05

Sonstige betriebliche Erträge  70.066.083,70 | 77.140.568,45

Personalaufwand –272.153.315,08 | –288.074.381,41

Materialaufwand –130.997.845,97 | –139.141.421,27

Zwischenergebnis 80.920.068,93 | 81.343.226,62

Erträge aus Zuwendungen zur Finanzierung von Investitionen 62.772.811,60 | 66.846.288,24

Erträge aus der Aufl ösung von Sonderposten und Verbindlichkeiten  36.656.305,66 | 33.475.281,84

Erträge aus der Aufl ösung von Sonderposten aufgrund von Anlagenabgängen 556.411,00 | 574.218,00

Aufwendungen aus der Zuführung zu Sonderposten und von Verbindlichkeiten –63.329.222,60 | –67.420.506,24

Abschreibungen 

 auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens,

 auf Sachanlagen sowie auf aktivierte Aufwendungen für die Ingangsetzung

 und Erweiterung des Geschäftsbetriebes –37.579.522,64 | –35.758.813,13

Sonstige betriebliche Aufwendungen

 aus Ausgleichsbeträgen für frühere Geschäftsjahre –81.179.627,68 | –52.904.575,37

Zinsen und ähnliche Erträge 2.594.282,91 | 1.543.452,53

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 6.093,19 | 734.856,78

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag –997.523,19 | –974.166,66

Sonstige Steuern 36.030,59 | 43.397,78

Verlustvortrag aus Vorjahren   –2.815.261,47

Einstellung in Rücklage – Künftige Abschreibung eigenfi nanzierter Anlagegüter   –19.051.827,98

Bilanzgewinn 443.921,39 |  2.201.483,38

Erlöse aus Krankenhausleistungen 328.238.700,98   |         348.867.765,63
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   200910)|  201011) 2009 |  2010 2009 | 2010 2009 |  2010 

Anästhesiologische Klinik 22 | 22 19,10 | 18,45 179 | 167 11,330 | 11,551 

Zentrum für interdisziplinäre Schmerztherapie 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Palliativmedizinische Abteilung 13) | 10 13) | 9,25 13) | 160 13) | 3) 

Molekular-Pneumologische Abteilung 15) | 1) 15) | 1) 15) | 1) 15) | 1) 

Augenklinik 80 | 80 4,13 | 4,07 6.113 | 6.147 0,600 | 0,617 

Chirurgische Klinik 63 | 63 7,96 | 7,55 2.697 | 2.774 1,772 | 1,797 

Gefäßchirurgische Abteilung 23 | 23 7,90 | 7,81 796 | 862 1,960 | 1,965 

Kinderchirurgische Abteilung 13 | 13 4,02 | 3,70 685 | 812 1,026 | 1,007 

Thoraxchirurgische Abteilung 15 | 15 10,18 | 9,88 390 | 447 2,908 | 2,559 

Transfusionsmedizinische und Hämostaseologische Abteilung 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Unfallchirurgische Abteilung 58 | 58 6,94 | 6,51 2.817 | 2.972 1,275 | 1,160 

Frauenklinik 100 | 100 4,05 | 4,05 7.379 | 7.387 0,767 | 0,797 

Hals-Nasen-Ohren-Klinik – Kopf- und Halschirurgie 80 | 80 5,76 | 5,40 4.945 | 4.956 1,067 | 1,108 

Phoniatrische und Pädaudiologische Abteilung 5 | 5 3,73 | 2,62 105 | 134 0,568 | 0,547 

Hautklinik  60 | 60 6,11 | 6,40 2.218 | 2.143 0,779 | 0,726 

Immunmodulatorische Abteilung 16) | 16) 16) | 16) 16) | 16) 16) | 16) 

Herzchirurgische Klinik 32 | 32 16,22 | 17,18 866 | 878 5,570 | 5,944 

Kinderherzchirurgische Abteilung 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Humangenetisches Institut  1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Kinder- und Jugendklinik 100 | 100 5,94 | 5,58 4.304 | 4.410 1,300| 1,271 

Sozialpädriatrisches Zentrum 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Kinderkardiologische Abteilung  19 | 22 9,39 | 8,22 523 | 565 5,159 | 4,813 

Medizinische Klinik 1 – Gastroenterologie, Pneumologie, Endokrinologie 88 | 88 6,63 | 6,57 4.603 | 4.806 1,102 | 1,214 

Medizinische Klinik 2 – Kardiologie und Angiologie 68 | 68 6,21 | 6,12 3.498 | 3.561 1,542 | 1,717 

Medizinische Klinik 3 – Rheumatologie und Immunologie 22 | 22 7,34 | 6,83 818 | 853 0,903 | 0,828 

Molekular-Immunologische Abteilung  1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Medizinische Klinik 4 – Nephrologie und Hypertensiologie 35 | 35 8,38 | 8,09 1.314 | 1.361 2,199 | 2,119 

Medizinische Klinik 5 – Hämatologie und Internistische Onkologie 39 | 39 10,45 | 12,50 1.003 | 837 2,473 | 3,255 

Mikrobiologisches Institut – Klinische Mikrobiologie, Immunologie und Hygiene  1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

    Infektionsbiologische Abteilung 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgische Klinik 33 | 33 7,91 | 7,59 1.099 | 1.083 1,529 | 1,489 

Neurochirurgische Klinik 78 | 78 8,65 | 8,32 2.241 | 2.166 2,392 | 2,383 

Neurologische Klinik6) 73 | 73 6,25 | 6,76 3.397 | 3.290 1,563 | 1,662 

Molekular-Neurologische Abteilung 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Neuropathologisches Institut 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Nuklearmedizinische Klinik 4 | 4 4,00 | 3,57 374 | 375 0,853 | 0,806 

Pathologisches Institut 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Nephropathologische Abteilung 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Plastisch- und Handchirurgische Klinik 22 | 22 6,53 | 6,35 1.247 | 1.237 1,321 | 1,387 

Psychiatrische und Psychotherapeutische Klinik 84 | 84 25,86 | 25,65 1.108 | 1.150 3) | 3) 

Institutsambulanz der Psychiatrischen Klinik  1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Kinder- und Jugendabteilung für Psychische Gesundheit 28 | 28 72,66 | 70,44 138 | 143 3) | 3) 

Institutsambulanz der Kinder- und Jugendabteilung 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Psychosomatische und Psychotherapeutische Abteilung 20 | 24 45,00 | 50,60 152 | 140 3) | 3) 

Institutsambulanz der Psychosomatik 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Radiologisches Institut 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Neuroradiologische Abteilung  1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Strahlenklinik 27 | 27 6,53 | 6,79 1.985 | 1.929 1,209 | 1,310 

Urologische Klinik 15 | 15 5,46 | 5,10 435 | 503 1,079 | 1,046 

Virologisches Institut – Klinische und Molekulare Virologie 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Experimentell-Therapeutische Abteilung  17) | 1) 17) | 1) 17) | 1) 17) | 1) 

Zahnklinik 1 – Zahnerhaltung und Parodontologie 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Zahnklinik 2 – Zahnärztliche Prothetik 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Zahnklinik 3 – Kieferorthopädie 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 1) | 1) 

Gesamtsumme  1.306| 1.323   57.429 | 58.248   

Bestmögliche medizinische Versorgung
Stationäre Leistungen

Klinik/Abteilung/Institut Planbetten             Verweildauer12)   Fallzahl12)      CMI2)
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200910) |  201011) 2009 |  2010 2009 | 2010 2009 |  2010 2009 | 2010

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 4.262 | 4.320 923 | 924

16 | 16 729 | 705 3.670 | 3.588 5) | 5) 5) | 5)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5) | 5) 5) | 5)

15) | 4) 15) | 4) 15) | 4) 15) | 5) 15) | 5)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 35.798 | 37.241 3.378 | 3.072
4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 10.522 | 11.046 509 | 378
4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 2.234 | 2.661 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 1.296 | 1.294 124 | 139
4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 833 | 1.070 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 2.131 | 1.904 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 18.519 | 20.134 108 | 207

8 | 8 881 | 758 1.519 | 1.213 42.970 | 44.762 1.377 | 1.353

1 | 1 477 | 761 947 | 1.133 26.766 | 27.784 7 | 9)

1 | 1 940 | 899 1.380 | 1.397 3.054 | 3.628 9) | 9)

10 | 10 864 | 992 1.671 | 1.739 49.929 | 49.982 120 | 95
16) | 16) 16) | 16) 16) | 16) 16) | 16) 16) | 16)

1 | 1 121 | 124 122 | 125 1.166 | 988 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5) | 5) 5) | 5)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5) | 5) 5) | 5)

3 | 3 1.315 | 1.312 2.996 | 2.754 24.885 | 25.278 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 6.172 | 6.843 9) | 9)

1 7) | 1 14) | 20 14) | 20 2.019 | 2.050 9) | 9)

5 | 5 3 | 33 3 | 65 13.715 | 16.855 158 | 242

1 | 1  4) | 5 4) | 5 9.080 | 9.891 2 | 7 

1 | 1  4) | 0 4) | 0 8.311 | 9.552 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5) | 5) 5) | 5)

4 | 4 124 | 125 1.419 | 1.536 2.944 | 3.910 9) | 9)

1 | 1 429 | 437 516 | 711 6.542 | 7.285 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5) | 5) 5) | 5

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5) | 5) 5) | 5)

1 | 1 8 | 1 8 | 1 11.855 | 12.466 1 | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 4.444 | 4.507 9) | 2
4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 8.708 | 10.334 1 | 9
4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5) | 5) 5) | 5)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5) | 5) 5) | 5)

4) | 1 4) | 1 4) | 1 3.567 | 4.062 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5) | 5) 5) | 5)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5) | 5) 5) | 5)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 7.157 | 6.487 429 | 359

18 | 18 183 | 183 4.428 | 4.592 3.102 | 3.762 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 9.310 | 9.044 9) | 9)

18 | 18 138 | 152 4.370 | 4.501 433 | 457 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5.692 | 5.379 9) | 9)

12 | 20 148 | 179 3.183 | 3.727 1.017 | 1.041 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 1.299 | 1.365 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 493 | 560 9) | 8
4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 338 | 332 9) | 9)

8 | 8 3.257 | 3.198 23.769 | 23.892 11.701 | 14.071 9) | 9)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5.114 | 4.977 96 | 173
4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 5) | 5) 5) | 5)

17) | 4) 17) | 4) 17) | 4) 17) | 5) 5) | 5)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 13.630 | 14.030 5) | 5)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 9.514 | 9.113 5) | 5)

4) | 4) 4) | 4) 4) | 4) 4.287 | 4.296 5) | 5)

110 | 119 9.617 | 9.885 50.001 | 51.000   374.809 | 394.761 7.233 | 6.968

Tagesklinische Leistungen Ambulante Leistungen

Plätze Tagesklinische Berechnungs- Behandlungs- davon ambulan-
 Fälle tage fälle8) tes Operieren 

Die Leistungszahlen spiegeln das

Spektrum, die Versorgungsleistung

und die Erfahrung des Universitäts-

klinikums Erlangen wider. Auch 2010

ist in nahezu allen Bereichen ein

Anstieg zu verzeichnen. Die Zahlen 

informieren über den stationären,

den tagesklinischen und den

ambulanten Bereich.

1) Hier werden keine stationären

 Leistungen erbracht.

2) Der Case Mix Index (CMI)

 beschreibt die durchschnittliche

 Schwere der Patientenfälle.

3) Diese Kliniken und Abteilungen

 rechnen nicht nach den G-DRG ab.

 Deshalb ist kein CMI vorhanden.

4) Hier wurden in diesem Jahr keine

 tagesklinischen Leistungen erbracht.

5) Hier wurden in diesem Jahr keine

 ambulanten Leistungen erbracht.

6) inkl. Epilepsiezentrum (ZEE)

7) Hier ist teilstationäres Entgelt erst

 seit 01.01.2010 abrechenbar.

8) Gesamtzahl inkl. Privatpatienten

 und inkl. ambulantem Operieren 

9) Hier wurden in diesem Jahr keine

 ambulanten Operationen durchgeführt.

10) Stand: 01.01.2010

11) Stand: 01.01.2011

12) Fallzählung gemäß § 8 der 

 Fallpauschalenvereinbarung

13) Diese Abteilung nahm ihren

 Betrieb im April 2010 auf.

14) Der teilstationäre Platz wurde erst

 Ende 2009 eingerichtet.

15) Diese Abteilung nahm ihren

 Betrieb im Oktober 2009 auf.

16) Diese Abteilung nahm ihren

 Betrieb im Januar 2011 auf.

17) Diese Abteilung nahm ihren

 Betrieb im Januar 2010 auf.
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Unsere Mitarbeiter
Mit 6.860 Mitarbeitern ist das Uni-Klinikum einer der wichtigsten Arbeitgeber in Erlangen. Die meisten Mitarbeiter sind im 

Pfl egedienst und im Medizinisch-Technischen Dienst tätig.  

     1.031
  998

Ärztlicher Dienst

   135
    144 

Klinisches Hauspersonal

     77
     80 

Personal der Ausbildung

  29
  28 

Sonderdienst

  363
  355 

Verwaltungsdienst

  96
  92 

Technischer Dienst

         775
  699 

Funktionsdienst

Medizinisch-Technischer Dienst

          2.110
     2.058 

Pfl egedienst

      266
   233

Wirtschafts- und Versorgungstechnik

0      100    200      400            600  700                   1000               1500                       2000 

                1.978
  1.818

  Mitarbeiter 2010

  Mitarbeiter 2009 

 

Ausbildung am Universitätsklinikum
Das Uni-Klinikum und seine kooperierenden Einrichtungen bieten jungen Menschen unterschiedlichste Möglichkeiten 

sich in Berufen des Gesundheitswesens umfassend sowie professionell ausbilden zu lassen. An den acht Berufsfach-

schulen und der OTA-Schule waren im Jahr 2010 mehr als 750 Schüler angemeldet. Zehn verschiedene staatlich aner-

kannte Ausbildungsberufe wurden beispielsweise in der Verwaltung, im Versorgungszentrum und in der Gebäudetechnik 

angeboten. Bei den überregionalen Abschlussprüfungen zählen die Schüler und Auszubildenden des Uni-Klinikums regel-

mäßig zu den Besten ihres Jahrgangs. Viele von ihnen werden nach ihrer meist dreijährigen Lehrzeit als hoch qualifi zierte 

Arbeitskräfte direkt vom Uni-Klinikum übernommen.

Durchschnittliche Mitarbeiterzahl des Uni-Klinikums, im Quartal nach § 285 Handelsgesetzbuch
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Die G-DRG-Leistungsstruktur
Mehr als 56.500 Behandlungsfälle hat das Uni-Klinikum 2010 mit den Krankenkassen abgerechnet. MDC (Major Diag-

nostic Category) steht für Hauptdiagnosegruppen. Diese Gruppen werden nach dem Organsystem oder nach den Ursa-

chen der Erkrankungen eingeteilt. G-DRG (German Diagnosis Related Groups) ist eine medizinisch-ökonomische Klassifi -

zierung, bei der auf Basis von Diagnosen und Prozeduren kostenhomogene Fallgruppen für die Abrechnung defi niert 

werden.

MDC-Übersicht Fälle 
   
 

Fälle

2009 |   2010

MDC 01:  Krankheiten und Störungen des Nervensystems 5.312 | 5.593

MDC 02:  Krankheiten und Störungen des Auges 6.320 | 6.412

MDC 03:  Krankheiten und Störungen des Ohres, der Nase, 
 des Mundes und des Halses 6.146 | 5.885

MDC 04:  Krankheiten und Störungen der Atmungsorgane 2.879 | 3.122

MDC 05:  Krankheiten und Störungen des Kreislaufsystems 5.788 | 5.787

MDC 06:  Krankheiten und Störungen der Verdauungsorgane 4.150 | 4.388

MDC 07:  Krankheiten und Störungen an hepatobiliärem  
 System und Pankreas 1.898 | 1.871

MDC 08:  Krankheiten und Störungen an Muskel-Skelett-System 
 und Bindegewebe 4.332 | 4.338

MDC 09:  Krankheiten und Störungen an Haut, Unterhaut und Mamma 4.223 | 4.060

MDC 10:  Endokrine, Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten 1.614 | 1.689

MDC 11:  Krankheiten und Störungen der Harnorgane 1.075 | 1.265

MDC 12:  Krankheiten und Störungen der männlichen Geschlechtsorgane 315 | 321

MDC 13:  Krankheiten und Störungen der weiblichen Geschlechtsorgane 1.691 | 1.767

MDC 14:  Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett 2.583 | 2.572

MDC 15:  Neugeborene 2.359 | 2.389

MDC 16:   Krankheiten des Blutes, der blutbildenden Organe 
 und des Immunsystems 404 | 391

MDC 17:  Hämatologische und solide Neubildungen 1.161 | 1.044

MDC 18A: HIV 25 | 19

MDC 18B: Infektiöse und parasitäre Krankheiten 564 | 556

MDC 19:  Psychische Krankheiten und Störungen 218 | 129

MDC 20:   Alkohol- und Drogengebrauch und alkohol- und 
 drogeninduzierte psychische Störungen 186 | 162

MDC 21A:  Polytrauma 64 | 61

MDC 21B: Verletzungen, Vergiftungen und toxische Wirkungen 
 von Drogen und Medikamenten 795 | 816

MDC 22:  Verbrennungen 49 | 66

MDC 23:  Faktoren, die den Gesundheitszustand beeinfl ussen,
 und andere Inanspruchnahme des Gesundheitswesens 720 | 697

Fehler-DRGs und sonstige DRGs 396 | 395

Prä-MDC  1.070 | 1.048

Gesamtsumme 56.337 | 56.843



Patientenbefragung 2010: hohe Zufriedenheit

Die Meinung seiner Patienten ist dem Universitätsklinikum Erlangen sehr wichtig. Im Zweijahresturnus befragt die Stabs-

abteilung Qualitätsmanagement alle Patienten, die stationär am Uni-Klinikum behandelt wurden. Zwischen September 

und Dezember 2010 erhielt ein Großteil dieser ehemaligen Patienten mit der Post einen anonymen Fragebogen zuge-

schickt. 3.187 Personen, die in 28 der Kliniken und selbstständigen Abteilungen versorgt worden waren, nahmen an der 

Erhebung teil. Anhand von etwa 100 Fragen konnten die Patienten genau Stellung nehmen zu den ärztlichen, den pfl ege-

rischen und den Serviceleistungen während ihres stationären Aufenthalts.

Bestnoten für Behandlung und Betreuung

Insgesamt waren 93,3 % der Patienten mit der Behandlung und Betreuung am Uni-Klinikum zufrieden. 39 % der Befrag-

ten beurteilten die Leistung mit „sehr gut“, 17 % sogar mit „ausgezeichnet“. Damit konnte das Ergebnis im Vergleich mit 

der Patientenbefragung des Jahres 2008 nochmals um 1,2 %-Punkte verbessert werden.

93,3

6,7

 93,3 %   ausgezeichnet bis gut

 6,7 %   mittelmäßig bis schlecht

 

Frage: 
„Wie beurteilen Sie insgesamt die 
Behandlung und Betreuung, die Sie 
erhalten haben?“

| JAHRESBERICHT 2010/201158

Befragung von Patienten

Mehr Weiterempfehlungen durch Patienten

Ähnlich gute Rückmeldungen erhielt das Uni-Klinikum auf die Frage nach der Weiterempfehlungsbereitschaft der Patien-

ten. 94,5 % der Befragten würden das Uni-Klinikum Familienmitgliedern und Freunden empfehlen. Auch in diesem Punkt 

konnte das Ergebnis der Patientenbefragung 2008 verbessert werden.

Deutliche Verbesserungen in allen wesentlichen Bereichen

Besonders erfreulich sind die verbesserten Ergebnisse des Uni-Klinikums in den drei wichtigsten Bereichen: Arzt-Patient-

Verhältnis, Pfl egepersonal-Patient-Verhältnis und Erfolg der Behandlung. Einzig beim Faktor Zimmeratmosphäre sinken 

die Zufriedenheitswerte. Ursache hierfür sind die Bewertungen der Patienten, die in Kliniken und selbstständigen Abtei-

lungen behandelt wurden, die im Altbau Medizin sowie im Bereich des Bettenhauses untergebracht sind. Hier rechnet 

das Uni-Klinikum nach dem Bezug der neuen Gebäude mit Verbesserungen.
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0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 %  Zufriedenheit

Arzt-Patient-Verhältnis                75,3
            73,9

Pfl egepersonal-Patient-Verhältnis             84,7
           83,5

Erfolg der Behandlung               85,7
           84,3

Essen              78,6             
            78,1

Einbeziehung der Familie               68,8
           65,6

Aufnahmeverfahren                76,6
           74,5

Vorbereitung auf Entlassung                  50,4             
            47,1

Operativer Eingriff             78,8
           78,3

Zimmeratmosphäre        77,3
           80,7

  2010

  2008

Der PDCA-Zyklus: Verbesserungsmaßnahmen erfolgreich umsetzen

Damit die Qualität der Behandlung im Uni-Klinikum kontinuierlich auf hohem universitärem Niveau gehalten werden 

kann, werden in den verschiedensten Bereichen ständig neue Qualitätsmanagementprojekte erarbeitet. Denn nur durch 

geeignete Maßnahmen und deren Überprüfung lassen sich langfristig kritische Ergebnisse verbessern und gute Resulta-

te auch halten. Dies wird mithilfe des PDCA-Zyklus sehr gut ersichtlich:

do: durchführen
Patientenversorgung und Verbesserungs-

maßnahmen wie geplant durchführen

act: verbessern
Gemeinsame Erarbeitung von

weiteren Verbesserungsmaßnahmen

check: messen
Überprüfung der Abläufe

durch Patientenbefragungen

plan: planen
Patientenversorgung und

Verbesserungsmaßnahmen planen

Befragung von Patienten
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Ja, immer 168 76,4

Ja, manchmal 50 22,7

Nein 2 0,9

Summe 220 100,0

Anzahl der
Antworten

Anteil der
Antworten in %

Nach der Patientenbefragung und der Auswertung der Ergebnisse fi nden Präsentationen in den einzelnen Kliniken und 

selbstständigen Abteilungen statt. In diesem Rahmen werden auch kritische Ergebnisse und Verbesserungspotentiale 

besprochen. Anschließend planen die Verantwortlichen der einzelnen Kliniken und selbstständigen Abteilungen auf de-

zentraler Ebene operative Maßnahmen und setzen diese um. Anhand von Folgebefragungen können die getroffenen 

Entscheidungen und Handlungen dann überprüft sowie gegebenenfalls angepasst werden. 

HNO-Klinik: Selbstkritik trägt goldene Früchte

Die HNO-Klinik des Uni-Klinikums setzte den PDCA-Zyklus in den vergangenen zwei Jahren erfolgreich um – und die Arbeit 

hat sich gelohnt: Es gelang, den Anteil kritischer Rückmeldungen beim Faktor Pfl egepersonal-Patient-Verhältnis zu verrin-

gern. Ausgangslage für den Start des PDCA-Zyklus waren die Ergebnisse der Patientenbefragung 2008:

„Wenn Sie wichtige Fragen an die Pfl egekräfte stellten, bekamen Sie verständliche Antworten?“

Der Anteil der kritischen Antworten – „Ja, manchmal“ (22,7 %) und „Nein“ (0,9 %) – lag insgesamt bei 23,6 % und sollte 

durch geeignete Maßnahmen auf unter 20 % gesenkt werden. Das Team der HNO-Klinik entwickelte dafür mehrere Maß-

nahmen und setzte diese gemeinschaftlich um.

Maßnahmen, die wirken

Durch die Maßnahmen ergab sich eine Verbesserung der Zufriedenheit. Der Anteil der kritischen Rückmeldungen konnte 

deutlich um 6,1 %-Punkte gesenkt werden. Im Jahr 2010 lag der Anteil der Patienten, die verständliche Antworten auf ihre 

Fragen erhielten, bei 82,5 %.

   ja, immer

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 %

2010 82,5

2008 76,4

Ja, immer 146 82,5

Ja, manchmal 30 16,9

Nein 1 0,6

Summe 177 100,0

Anzahl der
Antworten

Anteil der
Antworten in %

Bei der Patientenbefragung 2010 konnte bei den Rückmeldungen eine deutliche Veränderung festgestellt werden:

„Wenn Sie wichtige Fragen an die Pfl egekräfte stellten, bekamen Sie verständliche Antworten?“

Befragung von Patienten
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Drittmittel und Fördergelder sind heute vor allem in der Forschung unverzichtbar. Sie tragen dazu bei, die qualitativ hochwer-

tige Arbeit im Universitätsklinikum Erlangen sicherzustellen. Auch 2010 war das Uni-Klinikum bei der Einwerbung von Dritt-

mitteln äußerst erfolgreich: Insgesamt wurden über 30 Millionen Euro akquiriert.

Als Drittmittel werden im Wissenschaftsbetrieb jene Anteile an der Finanzierung von konkreten Forschungsvorhaben be-

zeichnet, die nicht von den jeweiligen Ministerien zur Hochschulfi nanzierung bereitgestellt werden. Drittmittel stammen al-

lerdings nicht nur, wie häufi g angenommen, aus der Privatwirtschaft, sondern auch aus öffentlichen Fördereinrichtungen 

wie der Deutschen Forschungsgemeinschaft oder dem Bundesministerium für Bildung und Forschung.

Einwerbung von Drittmitteln

Einnahmen 2010
Einnahmen 2009
Ausgaben 2010
Ausgaben 2009
in Euro

Sonderforschungsbereich

Deutsche 
Forschungsgemeinschaft

   4.586.409,60
  4.512.122,91
              5.364.191,00 
   4.571.031,82

Europäische Union
               1.650.212,94
      1.057.508,53
     962.483,59
          1.317.965,71

Stiftungen
           3.050.900,44
     2.628.969,02
                         4.035.529,48
  2.416.919,45

Wirtschaft
                                         9.979.468,38
                          8.908.777,09
         7.745.990,84
  7.244.155,48

Bund/Land
                      5.586.660,55
             4.958.682,64
                           5.983.437,37
      4.474.228,66

0             1            2        3    4                5              6              7              8  9            10 Mio.

sonstige
                 956.365,74    
                  1.092.788,66
                  1.039.425,98
                      1.315.878,68

Gesamt 30.332.988,77
27.972.364,65
29.707.385,30
26.098.566,73

  4.522.971,12
      4.813.515,80
   4.576.327,04
     4.758.386,93

Vergleich: Eingeworbene Drittmittel 2009/2010
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Anästhesiologische Klinik
Prof. Dr. Dr. h. c. Jürgen 
Schüttler
PDL: Momme Edlefsen
KD: Stefanie Wagner 

Augenklinik
Prof. Dr. Friedrich E. Kruse
PDL: Kerstin Stanko
KD: Bernd Heilinger

Chirurgische Klinik*
Prof. Dr. Dr. h. c. Werner 
Hohenberger
PDL: Momme Edlefsen
KD: Alfred Niedermeier

Frauenklinik*
Prof. Dr. Matthias W. 
Beckmann
PDL: Helga Bieberstein 
KD: Stefanie Wagner

Gefäßchirurgische Abteilung
Prof. Dr. Werner Lang
PDL: Momme Edlefsen
KD: Alfred Niedermeier

Hals-Nasen-Ohren-Klinik – 
Kopf- und Halschirurgie
Prof. Dr. Heinrich Iro
PDL: Catherine Weller
KD: Frank Pröschold

Hautklinik
Prof. Dr. Gerold Schuler
PDL: Barbara Wilhelm
KD: Ulrike Kaufmann

Herzchirurgische Klinik
Prof. Dr. Michael Weyand
PDL: Momme Edlefsen
KD: Alfred Niedermeier

Humangenetisches Institut
Prof. Dr. André Reis
KD: Bernd Heilinger 

Infektionsbiologische 
Abteilung
Prof. Dr. David Vöhringer
KD: Hubert Treske 

Kinder- und Jugend-
abtei lung für Psychische 
Gesundheit
Prof. Dr. Gunther H. Moll
PDL: Kerstin Stanko
KD: Bernd Heilinger 

Kinder- und Jugendklinik*
Prof. Dr. Dr. h. c. Wolfgang 
Rascher
PDL: Helga Bieberstein
KD: Marion Büchler 

Medizinische Klinik 1 –
Gastroenterologie,
Pneumologie und
Endokrinologie*
Prof. Dr. Markus F. Neurath
PDL: Holger Becke
KD: Gerd Nowak

Medizinische Klinik 2 – 
Kardiologie und Angiologie
Prof. Dr. Werner G. Daniel
PDL: Eva Gäde
KD: Gerd Nowak

Medizinische Klinik 3 –
Rheumatologie und
Immunologie
Prof. Dr. Georg Schett
PDL: Eva Gäde
KD: Gerd Nowak

Medizinische Klinik 5 –
Hämatologie und
Internistische Onkologie
Prof. Dr. Andreas Mackensen
PDL: Eva Gäde
KD: Ulrike Kaufmann

Mikrobiologisches Institut –
Klinische Mikrobiologie,
Immunologie und Hygiene*
Prof. Dr. Christian Bogdan
KD: Hubert Treske

Molekular-Immunologische
Abteilung
Prof. Dr. Hans-Martin Jäck
PDL: Eva Gäde
KD: Gerd Nowak

Medizinische Klinik 4 –
Nephrologie und
Hypertensiologie
Prof. Dr. Kai-Uwe Eckardt
PDL: Eva Gäde
KD: Ulrike Kaufmann

Molekular-Neurologische
Abteilung
Prof. Dr. Jürgen Winkler
PDL: Kerstin Stanko
KD: Bernd Heilinger

Mund-, Kiefer- und 
Gesichtschirurgische Klinik
Prof. Dr. Dr. Dr. h. c.
Friedrich W. Neukam
PDL: Barbara Wilhelm
KD: Hubert Treske

Neurochirurgische Klinik
Prof. Dr. Michael Buchfelder
PDL: Kerstin Stanko
KD: Bernd Heilinger

Neurologische Klinik
Prof. Dr. Stefan Schwab
PDL: Kerstin Stanko
KD: Bernd Heilinger

Neuropathologisches
Institut
Prof. Dr. Ingmar Blümcke
KD: Bernd Heilinger

Neuroradiologische
Abteilung
Prof. Dr. Arnd Dörfl er
KD: Frank Pröschold

Nephropathologische
Abteilung
Prof. Dr. Kerstin Amann
KD: Stefanie Wagner

Nuklearmedizinische Klinik
Prof. Dr. Torsten Kuwert
PDL: Holger Becke
KD: Ulrike Kaufmann

Pathologisches Institut
Prof. Dr. Arndt Hartmann
KD: Stefanie Wagner

Phoniatrische und
Pädaudiologische Abteilung*
Prof. Dr. Dr. Ulrich Eysholdt
PDL: Catherine Weller
KD: Frank Pröschold

Plastisch- und
Handchirurgische Klinik
Prof. Dr. Raymund E. Horch
PDL: Momme Edlefsen
KD: Alfred Niedermeier

Psychiatrische und
Psychotherapeutische
Klinik
Prof. Dr. Johannes Kornhuber
PDL: Kerstin Stanko
KD: Bernd Heilinger

Psychosomatische und
Psychotherapeutische
Abteilung
Prof. Dr. Martina de Zwaan
PDL: Kerstin Stanko
KD: Bernd Heilinger

Radiologisches Institut
Prof. Dr. Michael Uder
KD: Frank Pröschold

Strahlenklinik
Prof. Dr. Rainer Fietkau
PDL: Eva Gäde
KD: Frank Pröschold

Thoraxchirurgische
Abteilung
Prof. Dr. Horia Sirbu
PDL: Momme Edlefsen
KD: Alfred Niedermeier

Transfusionsmedizinische
und Hämostaseologische
Abteilung
Prof. Dr. Reinhold Eckstein
PDL: Momme Edlefsen
KD: Alfred Niedermeier

Unfallchirurgische 
Abteilung*
Prof. Dr. Friedrich Hennig
PDL: Momme Edlefsen
KD: Alfred Niedermeier

Urologische Klinik
Prof. Dr. Bernd Wullich
KD: Alfred Niedermeier

Virologisches Institut –
Klinische und Molekulare
Virologie
Prof. Dr. Bernhard Fleckenstein
KD: Hubert Treske

Zahnklinik 1 –
Zahnerhaltung und
Parodontologie
Prof. Dr. Anselm Petschelt
KD: Hubert Treske

Zahnklinik 2 –
Zahnärztliche Prothetik
Prof. Dr. Manfred Wichmann
KD: Hubert Treske

Zahnklinik 3 –
Kieferorthopädie
Prof. Dr. Ursula Hirschfelder
KD: Hubert Treske

Kliniken/Institute/Abteilungen

Die Struktur des Uni-Klinikums Erlangen

Das Universitätsklinikum Erlangen ist eine Anstalt des öffentli-

chen Rechts und untersteht der Rechtsaufsicht des Bayerischen 

Staatsministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst. Die 

Organe des Uni-Klinikums sind der Aufsichtsrat, der Klinikums-

vorstand und die Klinikumskonferenz. Das Organigramm gibt 

einen Überblick über die Kliniken, selbstständigen Abteilungen, 

Institute und Einrichtungen sowie den Aufbau des Uni-Klinikums.

Kinderchirurgische
Abteilung
Prof. Dr. Roman Carbon
PDL: Momme Edlefsen
KD: Alfred Niedermeier 

Kinderherzchirurgische
Abteilung
Prof. Dr. Robert Cesnjevar
PDL: Helga Bieberstein
KD: Marion Büchler

Kinderkardiologische
Abteilung
Prof. Dr. Sven Dittrich
PDL: Helga Bieberstein
KD: Marion Büchler

Organigramm

Molekular-Pneumolo-
gische Abteilung
Prof. Dr. Dr. Susetta Finotto
PDL: Momme Edlefsen
KD: Stefanie Wagner

Palliativmedizinische 
Abteilung
Prof. Dr. Christoph Ostgathe
PDL: Helga Bieberstein
KD: Stefanie Wagner

Experimentell-
Therapeutische Abteilung
Prof. Dr. Stephan von Hörsten
KD: Frank Pröschold

Immunmodulatorische 
Abteilung
Prof. Dr. Alexander 
Steinkasserer
PDL: Barbara Wilhelm
KD: Ulrike Kaufmann

Stand: 1. Mai 2011

PDL = Pfl egedienstleiter/-in
KD = Klinikdezernent/-in

*  Mit angegliederten Berufsfachschulen
| JAHRESBERICHT 2010/2011



Qualitätsmanagement
Leitung: Dr. Monika Gröne

Stab Vorstand

Universitäts-
Brustzentrum Franken
Prof. Dr. Matthias W. 
Beckmann

Epilepsiezentrum (ZEE)
Prof. Dr. Hajo M. Hamer

Universitäts-
Herzzentrum Erlangen
Prof. Dr. Robert Cesnjevar
Prof. Dr. Werner G. Daniel
Prof. Dr. Sven Dittrich
Prof. Dr. Michael Weyand

Lippen-, Kiefer-,
Gaumenspalten-Zentrum
Prof. Dr. Ursula Hirschfelder
Prof. Dr. Dr. Dr. h. c. 
Friedrich W. Neukam

Neuromuskuläres Zentrum
Prof. Dr. Dieter Heuß

Universitäts-Perinatal-
zentrum Franken
Prof. Dr. Matthias W. 
Beckmann
PD Dr. Michael Schroth

Universitäts-Fortpfl an-
zungszentrum Franken
PD Dr. Andreas Müller

Radiochirurgie und
Stereotaktische
Strahlentherapie
Prof. Dr. Rainer Fietkau

Schmerzzentrum
Prof. Dr. Dr. h. c. Jürgen
Schüttler 
(geschäftsführend)
Prof. Dr. Stefan Schwab

Sozialpädiatrisches
Zentrum
Prof. Dr. Regina Trollmann

Transplantationszentrum
Prof. Dr. Kai-Uwe Eckardt

Tumorzentrum
Prof. Dr. Matthias W. 
Beckmann

Aufsichtsrat

Klinikumsvorstand

Kaufmännische Direktion

Stab
Innenrevision:
Raimund Schauer
Justiziariat:
Dr. Albrecht Bender
Organisation:
Günter Biller

Dezernat
Materialwirtschaft (M)
Leitung: Günther Ladowsky
Fachabteilung Einkauf:
Margit Franz
Fachabteilung 
Wirtschaftsdienstleistungen:
Wilhelm Schwab
Fachabteilung Gerätewirt-
schaft: Johannes Klein

Dezernat 
Personalwirtschaft (P)
Leitung: Sigrid Duschek
Fachabteilung Personalhaus-
halt und Stellenwirtschaft: 
Werner Keller
Fachabteilung Personalbe-
treuung Pfl egepersonal, 
Stationshilfen, Schüler, 
Auszubildende: Elke Krüger
Fachabteilung Personalbe-
treuung wissenschaftliches 
Personal, nichtwissenschaft-
liche Beamte und Arbeit-
nehmer(außer Pfl egeperso-
nal): Sigrid Duschek,
Susanne Ruth
Fachabteilung Zeitwirtschaft, 
Personalorganisation, 
Anwenderbetreuung:
Uwe Kalusche

Dezernat Finanzwirtschaft
Leitung: Gerhard Schmitt 
Fachabteilung Betriebs-
wirtschaft und Controlling: 
Reinhard Galsterer
Fachabteilung Buchhaltung: 
Richard Schönlein
Fachabteilung Patientenange-
legenheiten, Entgelte und
DRG-Koordination:
Udo Kunzmann
Fachabteilung Finanzierung: 
Dr. Katrin Faber

Dezernat
Gebäudewirtschaft
Leitung: Robert Stark
Fachabteilung
Liegenschaften: Bolko Gluth
Fachabteilung Technischer 
Dienst: Martina Prante

Pfl egedirektion

Pfl egedienstleitungen
Anästhesie, Chirurgie, 
Herzchirurgie und Urologie: 
Momme Edlefsen, 
Stv. Erika Schütz-Protze
Frauenklinik und Kinderklinik: 
Helga Bieberstein, 
Stv. Christa Fuchs
Medizin 2 – 5 und 
Strahlenklinik: Eva Gäde
Medizin 1 und
Nuklearmedizin: Holger Becke
Augenklinik, Neurochirurgie, 
Neurologie und Psychiatrie: 
Kerstin Stanko,
Stv. Constantin Warter
HNO-Klinik: Catherine Weller
Hautklinik und Kieferchirurgie 
(MKG): Barbara Wilhelm

Stabsstellen
Koordination Praxisanleitung: 
Erika Schütz-Protze,
Birgit Frerichs
Dienstplanung/EDV: 
Karl-Heinz Roll, Ingo Fix
Qualitätsmanagement im Pfl e-
gedienst: Dr. Christine Fiedler
Controlling: Sonja George, 
Anette Wagner

Akademie für Gesundheits- 
und Pfl egeberufe
Elke Schmidt 
Armin Leibig

Klinischer Sozialdienst
Constantin Warter

Datenschutzbeauftragter
Dr. Manfred Brunner

Aufsichtsratsvorsitzender
Dr. Wolfgang Heubisch
Bayerischer Staatsminister für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Vertreter des Aufsichtsratsvorsitzenden
Dr. Adalbert Weiß
Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Aufsichtsratsmitglieder

Dr. Tomas Bauer – Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst
Franz Schallmayer – Bayerisches Staatsministerium der Finanzen
Alexander Kraemer – Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Gesundheit
Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske – Präsident der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
Prof. Dr. Werner G. Daniel – Direktor der Medizinischen Klinik 2 des Universitätsklinikums Erlangen
Dr. Gerhard Jooss – Externer Wirtschaftsfachmann
Prof. Dr. Michael P. Manns – Leiter einer externen klinischen Einrichtung 

Interdisziplinäre 
Zentren

Dezernat 1
Infektionsbiologie, Kieferchi-
rurgie, Kieferorthopädie, 
Medizinisches IK-Zentrum, 
Mikrobiologie, Virologie, 
Zahnerhaltung, Zahnärztliche 
Prothetik, Zentrallabor
Leitung: Hubert Treske

Dezernat 2
Chirurgie, Gefäßchirurgie, 
Herzchirurgie, Kinderchirurgie, 
Plastische Chirurgie, Thorax-
chirurgie, Transfusionsmedi-
zin, Unfallchirurgie, Urologie
Leitung: Alfred Niedermeier

Dezernat 3
Medizin 1,  Medizin 2, Medizin 
3, Molekulare Immunologie 
Leitung: Gerd Nowak

Dezernat 4
Hautklinik, Medizin 4, 
Medizin 5, Nuklearmedizin
Leitung: Ulrike Kaufmann

Dezernat 5
Kinderklinik, Kinderherzchi-
rurgie, Kinderkardiologie, 
Klinikapotheke
Leitung: Marion Büchler

Dezernat 6
Anästhesie, Frauenklinik, 
Nephropathologie, Molekulare 
Pneumologie, Pathologie, 
Schmerzzentrum
Leitung: Stefanie Wagner

Dezernat 7
Experimentelle Therapie, 
HNO-Klinik, Neuroradiologie, 
Phoniatrie, Radiologie, Strah-
lenklinik, Berufsfachschulen, 
CCS, Core Units, Franz-Pen-
zoldt-Zentrum, Klinisch-Mole-
kularbiologisches Forschungs-
zentrum, Krebsregister, TRC, 
Tumorzentrum, Universitäts-
Krebszentrum Erlangen
Leitung: Frank Pröschold

Dezernat 8
Augenklinik, Humangenetik, 
Kinderpsychiatrie, Neurochi-
rurgie, Molekulare Neurologie, 
Neurologie, Neuropathologie, 
Psychiatrie, Psychosomatik
Leitung: Bernd Heilinger

Universitäts-Prostata-
karzinomzentrum Erlangen
Prof. Dr. Bernd Wullich

Universitäts-Endometriose-
zentrum Franken
Prof. Dr. Matthias W. 
Beckmann

Universitäts-Genitalkrebs-
zentrum Franken
Prof. Dr. Matthias W. 
Beckmann

Gleichstellungs-
beauftragte
Gisela Zapf

Geschäftsstelle 
Klinikumsvorstand
Persönliche Referentin des 
Ärztlichen Direktors, Gremien, 
Berufungsverhandlungen: 
Anke Förster 

IT-Sicherheitsbeauftragter
Jochen Kaiser

Kommunikation
Leitung/Pressesprecher:
Johannes Eissing
Redaktion Printprodukte: 
Barbara Mestel
Redaktion Neue Medien: 
Michael Rabenstein
Public Relations: 
Meike Hallbauer

Koordination Bauwesen
Ramona Schuffenhauer

Patientenfürsprecherin
Prof. Dr. Margareta Klinger

Präventive Medizin der
Nieren-, Hochdruck- und
Herzerkrankungen
Prof. Dr. Roland Schmieder

Darmkrebs- und Pankreas-
karzinomzentrum
Prof. Dr. Dr. h. c. Werner
Hohenberger

Hautkrebszentrum
Prof. Dr. Gerold Schuler

Lungenzentrum des Univer-
sitätsklinikums Erlangen
Prof. Dr. Horia Sirbu
Dr. Florian Fuchs

Zentrale 
Einrichtungen

Apotheke
Dr. Frank Dörje

Medizinisches Zentrum für 
Informations- und 
Kommunikationstechnik
(MIK)
Prof. Dr. Hans-Ulrich Prokosch

Universitäts-Krebszentrum 
Erlangen (UCC)
Prof. Dr. 
Matthias W. Beckmann

Zentrallabor
Dr. Hans Parsch

Center for Clinical
Studies (CCS)
Dr. Bernd Gebhardt

Interdisziplinäre 
Zentren

Hygienefachkräfte
Catherine Weller

Ärztlicher Direktor – Vorstandsvorsitzender
Prof. Dr. Heinrich Iro

Stellvertretender Ärztlicher Direktor 
Prof. Dr. Rainer Fietkau

Weiterer Vertreter
Prof. Dr. Reinhold Eckstein

Kooptiertes Vorstandsmitglied für besondere Aufgaben

Prof. Dr. Michael Uder

Dekan der Medizinischen Fakultät
Prof. Dr. Dr. h. c. Jürgen Schüttler

Stellvertreter des Dekans
Prof. Dr. Michael Wegner

Pfl egedirektor
Reiner Schrüfer

Stellvertretender Pfl egedirektor
Ludger Kosan

Weitere Vertreterin
Elke Schmidt

Kaufmännischer Direktor
Alfons Gebhard

Stellvertretender Kaufmännischer Direktor
Dr. Albrecht Bender

Weiterer Vertreter
Gerhard Schmitt
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So fi nden Sie uns
Die 24 Kliniken, 19 selbstständigen Abteilungen und sechs Institute des Universitätsklinikums Erlangen befi nden sich nahe 

beieinander in der Erlanger Innenstadt. Die meisten Gebäude liegen am Schlossgarten und die Fußgängerzone ist nur 

wenige Schritte entfernt. Das Uni-Klinikum ist über die Autobahn A 73, den ICE-Bahnhof Erlangen und den Nürnberger Flug-

hafen gut erreichbar. Direkt vor den Klinikeingängen stehen Kurzzeitparkplätze zur Verfügung. Das neue Parkhaus Uni-Kli-

niken bietet in der Schwabachanlage (Zufahrt über Palmsanlage) 380 Tages- und Wochenparkplätze. Langzeitparkern wird 

außerdem der Großparkplatz westlich des Bahnhofs empfohlen.

Anästhesie
Augenklinik
Chirurgie
Frauenklinik
Gefäßchirurgie
Hautklinik
Herzchirurgie
HNO-Klinik
Humangenetik
Kieferorthopädie
Kinderchirurgie
Kinderherzchirurgie
Kinderkardiologie
Kinder- und Jugendklinik
Kinderpsychiatrie
Medizin 1
Medizin 2

Medizin 3
Medizin 4
Medizin 5
Mikrobiologie
Molekulare Neurologie
Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie
Nephropathologie
Neurochirurgie
Neurologie
Neuropathologie
Neuroradiologie
Nuklearmedizin
Palliativmedizin
Pathologie
Phoniatrie
Plastische Chirurgie
Psychiatrie

43

2

2

44

44

40

44

39

73

3

91

32

32

39

5244

52

52

52

54

21

4

4

42

42

44

2

2

2

4236

75

422

2

2

41

Psychosomatik
Radiologie
Schmerzzentrum
Strahlenklinik
Thoraxchirurgie
Transfusionsmedizin
Tumorzentrum
Unfallchirurgie
Urologie
Virologie
Zahnerhaltung
Zahnärztliche Prothetik

Ärztliche Direktion
Kaufmännische Direktion
Medizinische Fakultät
Pflegedirektion

4

43

35

44

2 42

914423

92

44

32

53

32

7

31

31

31

44 100
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Sprechen Sie uns an!
Das Universitätsklinikum Erlangen bietet rund um die unmittelbare Patientenversorgung zahlreiche weitere Serviceleistun-

gen. Dazu gehören die Beratung und Unterstützung von Patienten sowie Angehörigen bei unterschiedlichsten Gesundheits-

themen ebenso wie die Lehre und Ausbildung im Gesundheitswesen. Als wichtiger Partner innerhalb der Universitäts- und 

Medizinstadt Erlangen pfl egen wir den intensiven Austausch mit der Öffentlichkeit, etwa durch regelmäßige Veranstaltungen 

und Medienarbeit. Die folgende Aufl istung von Ansprechpartnern bietet eine erste Kontaktmöglichkeit. Ausführliche Infor-

mationen fi nden Sie auf unserem Internetauftritt und erhalten Sie telefonisch:

Universitätsklinikum Erlangen | Telefon: 09131 85-0 | www.uk-erlangen.de

Klinikumsvorstand
Ärztliche Direktion

Ärztlicher Direktor: Prof. Dr. Heinrich Iro

Sekretariat | Tel.: 85-36782

anke.foerster@uk-erlangen.de

Kaufmännische Direktion 

Kaufmännischer Direktor: Alfons Gebhard

Sekretariat | Tel.: 85-33172 

verwaltungsangelegenheiten@uk-erlangen.de

Pfl egedirektion

Pfl egedirektor: Reiner Schrüfer

Sekretariat | Tel.: 85-36761

pfl egedirektion@uk-erlangen.de 

Medizinische Fakultät

Dekan: Prof. Dr. Dr. h. c. Jürgen Schüttler

Dekanat | Tel.: 85-22263

dekanat@med.uni-erlangen.de 

Weitere Ansprechpartner
Stabsabteilung Kommunikation

Leiter: Johannes Eissing | Tel.: 85-36102

presse@uk-erlangen.de 

Patientenfürsprecherin 

Prof. Dr. Margareta Klinger | Tel.: 85-36789

margareta.klinger@uk-erlangen.de 

Stabsabteilung Qualitätsmanagement

Leiterin: Dr. Monika Gröne | Tel.: 85-35849

monika.groene@uk-erlangen.de

Akademie für Gesundheits- und Pfl egeberufe

Leitung: Elke Schmidt, Armin Leibig

Organisationsbüro| Tel.: 85-36250

akademie@uk-erlangen.de 

Allgemeine Krebsberatung

Susanne Kagermeier und Karin Meyd

Kostenlose Hotline: 0800 58 100 85

krebsberatung@uk-erlangen.de

Klinisches Ethikkomitee

Leiter: Prof. Dr. Andreas Frewer

Sekretariat | Tel.: 85-26430

sekretariat@ethik.med.uni-erlangen.de

Klinik-Besuchsdienst Erlangen e. V.

1. Vorsitzende: Meike Jakob

Büro | Tel.: 85-33338

klink-besuchsdienst@fen-net.de

Klinischer Sozialdienst

Leiter: Constantin Warter

Sekretariat | Tel.: 85-34533

mona.braun@uk-erlangen.de
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Herausgeber Klinikumsvorstand des Universitätsklinikums Erlangen Redaktion & Gestaltung Stabsabteilung
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an Texten, Abbildungen und Illustrationen bleiben vorbehalten. Kopien und Nachdrucke (auch auszugsweise) sind – au-

ßer zur rein privaten Verwendung – nur nach ausdrücklicher schriftlicher Erlaubnis durch den Herausgeber gestattet.

Universitätsklinikum Erlangen | Stabsabteilung Kommunikation | Postfach 2306, 91012 Erlangen | 

Telefon: 09131 85-46678 | E-Mail: info@uk-erlangen.de | www.uk-erlangen.de



X

Modernste Medizin von A – Z: jetzt auch auf DVD

Überzeugen Sie sich anhand unseres neuen Imagefilms 
nun auch in bewegten Bildern von den  

Spitzenleistungen des Uni-Klinikums Erlangen in 
Forschung, Lehre und Versorgung!

Sollte die DVD an dieser Stelle fehlen, können Sie Ihr persönliches oder 
auch weitere Exemplare hier kostenlos bestellen: 

Universitätsklinikum Erlangen | Stabsabteilung Kommunikation 
Krankenhausstr. 12 | 91054 Erlangen | E-Mail: aktion@uk-erlangen.de



www.uk-erlangen.de
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Im Takt des Lebens
Rückblick 2010 | Ausblick 2011


